‘ KREIS TUBINGEN VORENTWURF
_ STADT ROTTENBURG AM NECKAR
KERNSTADT

BEBAUUNGSPLAN UND
SATZUNG UBER ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

, Datzweg II*

Texttell vom 19.11.2018
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. AUSFERTIGUNG

Es wird bestétigt, dass der Inhalt dieses Planes, sowie die schriftlichen Festlegungen mit den hierzu
ergangenen Beschliissen des Gemeinderats der Stadt Rottenburg am Neckar Uibereinstimmen.

Rottenburg am Neckar, den

Leiterin des

Blrgermeister
Stadtplanungsamtes
Inkrafttreten § 10 Abs. 3 BauGB
Rottenburg am Neckar, den
Leiterin des

Stadtplanungsamtes



Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
§ 9 Abs.1 BauGB i.V.m. BauNVO

Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes ,Datzweg I1* treten alle bisherigen planungs-
rechtlichen Festsetzungen in diesem Geltungsbereich aulRer Kraft.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. 1 S. 3634).

Baunutzungsverordnung BauNVO) — Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstu-
cke — in der Neufassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786).

Planzeichenverordnung (PlanzV) — Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane
und die Darstellung des Planinhalts — vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057).
Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Juli 2000 (GBI. 2000, 581, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 19. Juni 2018 (GBI. S. 221)

In Erganzung zum Plan und zur Zeichenerklarung wird folgendes festgesetzt:
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

11

1.2

Art der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. 88 1-11 BauNVO

Urbanes Gebiet
8§ 6a BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 - 9 BauNVO

MU 1 bis6+9und10:

Zulassig sind:

» Wohngebaude,

Geschéfts- und Blrogebaude,

Einzelhandelsbetriebe,

Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
sonstige Gewerbebetriebe,

Anlagen fur Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitli-
che und sportliche Zwecke.

MU 7 und 8:

Zulassig sind:

» Geschéfts- und Birogebaude,

Einzelhandelsbetriebe,

Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
sonstige Gewerbebetriebe,

Anlagen fur Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitli-
che und sportliche Zwecke.

GemalR 8 1 Abs. 5 und 9 BauNVO sind folgende Nutzungen gemaR § 6a Abs. 2
BauNVO ausnahmsweise zul&ssig:

= Wohnungen

MU1-10:
Gemal § 1 Abs. 5 und 9 BauNVO sind folgende Nutzungen gemaR § 6a Abs. 2
BauNVO nicht zulassig:

- Einzelhandelsbetriebe in Form von Sexshops

- Fremdwerbung,

- Vergnugungsstatten im Sinne des 8§ 4a Abs. 3 Nr. 2 auch in den Teilen des Ge-
biets, die Uberwiegend durch gewerbliche Nutzungen gepragt sind:
Insbesondere Vergniigungsstéatten in Form von Wettbiiros, Automatenspielhal-
len, Videospielhallen, Computerspielhallen, Spielkasinos, Spielbanken, Disko-
theken, Nachtlokalen, Nacht- und Tanzbars, Striptease-Lokalen, Swinger-
Clubs, Peep-Shows und Sex-Kinos,

- Bordelle, bordellahnliche Betriebe und Anlagen der Wohnungsprostitution,

- Gewerbebetriebe in Form von Wettburos.

Gemal § 1 Abs. 6 BauNVO werden die Ausnahmen nach § 6a Abs. 3 BauNVO (Ver-
gnlgungsstatten) nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Eingeschranktes Gewerbegebiet
§ 8 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 - 9 BauNVO

Zulassig sind:

= Gewerbebetriebe, die das Wohnen nicht wesentlich stéren, Lagerhduser und 6f-
fentliche Betriebe,

= Geschéfts-, Buro- und Verwaltungsgebaude,
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

2.1

2.2

2.3

= Anlagen fir sportliche Zwecke sind nur als geschlossene bauliche Anlagen zulds-
sig.

Gemal 8 1 Abs. 5 und 9 BauNVO sind folgende Nutzungen gemaf 8§ 8 Abs. 2
BauNVO nicht zulassig:

- offene Lagerplatze,

- Einzelhandelsbetriebe,

- Gartenbaubetriebe,

- Tankstellen,

- Fremdwerbung,

- Bordelle, bordellahnliche Betriebe,

- Gewerbebetriebe in Form von Wettbiiros.

Gemal § 1 Abs. 6 BauNVO werden die Ausnahmen nach § 8 Abs. 3 Nrn. 2 und 3
BauNVO (Vergniigungsstatten) nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

MalR der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. 88 16 — 21a BauNVO

Das Mal3 der baulichen Nutzung ist durch Planeintrag von Grundflachenzahl (GRZ)
i.V.m. der H6he baulicher Anlagen festgesetzt.

Grundflachenzahl
8§ 16, 17 und 19 BauNVO

Im Geltungsbereich wird durch Planeintrag eine maximal tiberbaubare Grundstiicks-
flache durch eine Grundflachenzahl (GRZ) festgesetzt. Bei der Berechnung der GRZ
bleiben Flachen die als private Grunflachen festsetzt sind unberiicksichtigt.

GRZ entsprechend dem Planeinschrieb gemaf § 19 BauNVO

Die zulassige GRZ darf durch die Grundflache von Stellplatzanlagen und deren Zu-
fahrten sowie Nebenanlagen bis zu einer GRZ von 0,8 lUiberschritten werden (Kap-
pungsgrenze).

Mafgebende Grundstiicksflache (MGF)
(8 19 Abs. 3 BauNVO)

Zur maf3gebenden Grundstiicksflache sind die Flachenanteile von auf3erhalb des
Baugrundstiicks festgesetzten Gemeinschaftsanlagen im Sinne des § 9 Abs. 1 Nr. 22
BauGB hinzuzurechnen (8§ 21a Abs. 2 BauNVO).

Far die Ermittlung der zulassigen Grundflachenzahl (GRZ) ist die Hinzurechnung der
im Lageplan als private Griinflachen festgesetzten Flachen nicht zulassig.

Hohe der baulichen Anlagen 88 16, 18 BauNVO
Hohenlage § 9 Abs. 2 BauGB

Im Bebauungsplan ist die maximale Gebdudehdhe (GH) in m (Meter) festgesetzt.
Als Hohenbezugspunkt fir die GH fir MU 1 bis 10 gilt die Hinterkante der fir die Er-
schlieRung des betreffenden Grundstiicks erforderlichen 6ffentlichen Verkehrsflache

in der Mitte der gemeinsamen Grundsticksgrenze der Verkehrsflache / des Bau-
grundstiicks.
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

Gebiet Maf3gebliche ErschlieBungsstralle
MU 1 Planstral3e A (Ost)

MU 2 Ost/Sud PlanstralRe A (Ost)

MU 2 Nord/West Planstral3e A (Nord)

MU 3 PlanstraRe A (Nord)

MU 4 PlanstraRe A Platzflache (Nord)
MU 5 West PlanstralRe A Platzflache (Ost)
MU 5 Ost Planstral3e D

MU 6 Nord PlanstralRe A Platzflache (Sud)
MU 6 West PlanstralRe A

MU 6 Ost PlanstraRe D

MU 7 Planstral3e B

MU 8 Planstralle C

MU 9 PlanstraRe A (Nord)

MU 10 PlanstraRe A (Nord)

GEe PlanstralRe E

Als GH ist definiert
- bei Flachdachern und flach geneigten Dachern: der hdchste Schnittpunkt der Ge-
baudeauRenwand mit der Dachhaut bzw. Oberkante Attika.

In den mit * gekennzeichneten Bereichen darf die maximale Gebaudehdhe von
XX,00 m mit solchen Geschossen Uberschritten werden, die mindestens um ein Vier-
tel der Bautiefe des darunterliegenden Geschosses von der gegenuberliegenden Au-
Renwand zuriickgesetzt sind, jedoch nur bis zur maximal zulassigen Geb&udehb6he
von XX00 m (siehe Systemskizze).

Systemskizze Dachformen

West Ost

min. 1/4 der Bautiefe

GH max. 13,00 m

GH max. 1000m | ¢ GH max. 10,00 m
GH min. 10,00 m

max, Bautiefe 15,00 m

Skizze und Definition wird Uberarbeitet

Die maximale Bautiefe von 15,00 m gilt nicht fiir Geschosse, die ausschlief3lich ge-
werblich oder zu Parkierungszwecken genutzt werden.

Technisch oder funktional bedingte h6here Gebaudeteile dirfen ausnahmsweise
diese Hohenangaben tberschreiten, sofern sie nicht mehr als 10 v.H. der Dachflache
einnehmen. Haustechnische Anlagen / technische Aufbauten sind vollstandig einzu-
hausen.

GH siehe Planeinschrieb
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

6.1

6.2

Bauweise
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO

Die Bauweise ist durch Planeintrag als abweichende Bauweise festgesetzt. Bei ab-
weichender Bauweise (a) gilt die offene Bauweise; es sind jedoch Gebaude mit einer
Lange von mehr als 50 m zulassig.

Uberbaubare Grundstiicksflache
8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

Die Uberbaubaren Grundstticksflachen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen
und Baulinien festgesetzt.

Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen
8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. m. § 14 BauNVO i. V. mit § 23 Abs. 5 BauNVO

Nebenanlagen, die Gebaude i. S. des 8§ 2 LBO darstellen, ebenerdige Stellplatze (St),
Carports (CP), Garagen/Garagenstellplatze (Ga) sind nur innerhalb der tGberbaubaren
Grundstucksflachen und der dafir gesondert ausgewiesenen Flache zulassig.

Carport (CP)P sind Uberdachte Stellplatze ohne Seitenwénde. Ausnahme: Entlang
der Bahnflache ist die riickwartige Wand (Nord) zwingend zu schlieRRen.

Stellplatze entlang der L 385 und im Einmindungsbereich zum Gewerbepark miussen
direkt am Stellplatzrand in Richtung Verkehrsflachen mit einer Hecke von 0,8 m als
Blendschutzeinrichtung versehen werden. Die Breite/Tiefe der Pflanzflache muss
mindestens 1,5 m betragen.

Die Beleuchtung der Parkierungsflachen ist so einzurichten, dass die Verkehrsteil-
nehmer auf den klassifizierten Stralen und der Bahntrasse nicht geblendet werden.
Die amtlichen Signalfarben rot, gelb und griin dirfen nicht verwendet werden.

Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind
8 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO

Entlang der L 385 ist ein Anbauverbotsstreifen festgesetzt. In diesem Bereich sind
Nebenanlageni. S. d. § 14 BauNVO, Stellplatze § 12 (6) LBO sowie Gebaude i. S. d.
8§ 2 Abs. 2 LBO unzulassig. Werbeanlagen im Anbauverbot bedirfen der Zustimmung
der StraRenbauverwaltung.

Die im Bebauungsplan eingetragenen Sichtfelder sind von jeder Bebauung und sicht-
behindernder Nutzung freizuhalten. Strducher und Hecken diirfen eine Héhe von 0,70
m Uber Fahrbahn nicht tiberschreiten.

Anschluss von Flachen an die Verkehrsflachen
8§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Entlang der L 385 sind Zu- und Abfahrtsverbote festgesetzt.

Fir Teilbereiche entlang der inneren Erschlieldungsstraflien sind Zu- und Abfahrtsver-
bote festgesetzt.
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

10.

11.

111

11.2

12

Die dargestellte Gestaltung der Verkehrsflachen ist unverbindlich, die Aufteilung der
Verkehrsflache erfolgt im Zuge der Ausfiihrungsplanung.

Das MU 7 kann eine direkte Zufahrt von der Abbiegespur erhalten, sofern Gebaude
erstellt werden, in denen hoheitliche Aufgaben wahrzunehmen sind (bspw. Palizei).

Bauliche Anlagen, Einfriedigungen, Stiitzmauern, Aufschittungen, Abgrabungen, Bo-
schungen und &hnliche Gelandeverédnderungen entlang der 6ffentlichen Verkehrsfla-
che, sind in einem Abstand von mindestens 1,0 m zum &uf3eren Rand der offentli-
chen Verkehrsflache anzulegen (vgl. Ziffer 1.18).

Die Bahnanlage ist entlang der Grundstlcksgrenze mit einer dauerhaften Einfriedi-
gung ohne Offnung abzugrenzen. Sofern Carports erstellt werden, gilt die Festset-
zung fir die rickwartige Wand (Nord) entsprechend.

Offentliche Verkehrsflachen
8§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Offentliche Verkehrsflachen ohne besondere Zweckbestimmung, siehe Planeintrag.
Die Gesamtbreite der 6ffentlichen Verkehrsflachen betragt bei
PlanstralRe A: 12,00 m; Planstrale B: 12,00 m; Planstraf3e C: 9,00 m

Offentliche Verkehrsflachen mit besonderer Zweckbestimmung, siehe Planeintrag.
G+R = Geh- und Radweg: 3,0 bzw. 3,5 m; W = Wirtschaftsweg: 3,0 m

Offentliche Griuinflachen: Zweckbestimmung Verkehrsgriin

Versorgungsflachen
§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

Zweckbestimmung Elektrizitat: Unterbringung Trafostation / Elektrizitatsversorgung

Griunflachen
8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Offentliche Griinflachen
Offentliche Grunflachen: Griinanlage

Private Grunflache

Die private Grinflache ist ausschlief3lich einer Garten- und Freiflachennutzung zuzu-
fuhren. Sie ist gartnerisch anzulegen und zu unterhalten und darf weder bebaut noch
unterbaut werden. Aufschuttungen und Abgrabungen sind unzulassig (vgl. Ziffer 1.13).
Auf den privaten Griunflachen sind keine Nebenanlagen zuldssig. Die Bepflanzung ist
naturnah auszurichten d.h. es sind heimische, standortgerechte Arten (siehe Pflanz-
liste unter IV. Ziffer 5) zu verwenden.

Flachen oder MalRhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

12.1

12.2

12.3

12.4

13

Minderung der Versiegelung
Sicherung bestehender Grinflachen als private Griinflache bzw. der Erhalt von Griin-
strukturen mittels Festsetzung einer Pflanzbindung (vgl. Ziffer I. 14).

Bodenschutz

Oberboden ist getrennt auszubauen und abseits des Baubetriebes zu lagern und
nach Abschluss der Bauarbeiten als oberste Bodenschicht wieder einzubauen. (vgl.
IV. 2 Hinweise Altlasten/Bodenfunde/ Kampfmittel und 1V. 4 Bodenschutz)

Dachbegriinung

Die Dachflachen sind zu mindestens 50% dauerhaft extensiv zu begriinen. Begriinun-
gen sind mit einer Mindestsubstratschicht von 10 cm auszubilden und mit Grasern,
bodendeckenden Gehdlzen, Wildkrautern dauerhaft zu bepflanzen.

Eine Ausnahme kann zugelassen werden, wenn das Dachflachenwasser auf demsel-
ben Grundstiick zwischengespeichert und gedrosselt dem Mischwasserkanal zuge-
fuhrt wird. Der Zwischenspeicher muss mindestens dasselbe Volumen (Fassungsver-
mogen wie Dachbegriinung) nachweisen. Zusatzlich zu Ziffer 1.13.1 ist pro 100 m?
Dachflache ein weiterer Baum zu pflanzen. Pflanzlisten: 1, 2 und 3 (siehe Hinweise
IV.5).

Konnen die zusatzlich zu pflanzenden Badume nicht oder nur teilweise auf dem
Grundstuck untergebracht werden, ist im Einvernehmen mit der Stadt Rottenburg am
Neckar eine Pflanzung an anderer Stelle im Baugebiet oder eine Ausgleichszahlung
auf das Oko-Konto der Stadt Rottenburg am Neckar moglich.

Artenschutz

Insektenschutz
Es sind insektenschonende Leuchtmittel zu verwenden. Bei der Bauart von Lampen
und Leuchten ist darauf zu achten, dass keine Fallen fiir Insekten entstehen.

Fledermause und Végel
Zum Ausgleich der entfallenden mdglichen Quartiere sollen im Umfeld des Plange-
biets Fledermauské&sten angebracht werden.

Zum Ausgleich der entfallenden Nist- und Ruhestatten und zur Uberbriickung des
Zeitraums, bis neu gepflanzte Baume diese Funktionen wahrnehmen kénnen, sollen
an den verbleibenden Baumen und an Geb&auden Nistmdglichkeiten fir Vogel ange-
bracht werden. Es ist insbesondere der Hausrotschwanz zu bertcksichtigen.

Zur Berucksichtigung der Verbote des 8§ 44 BNatSchG sind Baufeldbereinigungen
und Baumrodungen auf den Herbst/Winter (November bis Februar) zu beschranken,
da dieser Zeitraum sowohl aul3erhalb der Aktivitatsperiode der Fledermause als auch
dem Brutgeschaft der Vogel liegt.

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Entsprechend den Festsetzungen des zeichnerischen und textlichen Teils sind von
den Bauherren Anpflanzungen vorzunehmen.

Die Pflanzmal3inahmen sind spatestens bis zur Schlussabnahme bzw. Nutzungsauf-
nahme des jeweiligen Vorhabens zu pflanzen.
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

13.1 Anpflanzungen von Baumen und Freiflachengestaltung (Privatgéarten)
Unter Berlcksichtigung der im zeichnerischen Teil festgesetzten Anpflanzungen von
Baumen und Strauchern ist je 300 m2 Grundsticksflache ein Laub- oder Obstbaum
(Pflanzliste siehe Ziffer. IV. 5) zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Es sind eher
kleinwiichsige oder mittelstark wachsende Sorten in Baumschulqualitat (mit einer
schwach- bis mittelstarkwiichsigen Unterlage) mit einem Stammumfang von
18-20 cm, gemessen in 1 m Hohe, 4 x verpflanzt mit Ballen zu verwenden. Abgén-
gige Baume sind durch gleichwertige Nachpflanzungen zu ersetzen. Die unbebauten
Freiflachen sind durch eine Ansaat mit Landschaftsrasen zu begriinen und zu unter-
halten.

Das Pflanzbeet flir Baume muss mindestens 12 m2 und die offene Pflanzflache muss
mindestens 4 m2 betragen.

Kdnnen zu pflanzende Baume nicht oder nur teilweise auf dem Grundstiick unterge-
bracht werden, ist im Einvernehmen mit der Stadt Rottenburg am Neckar eine Pflan-
zung an anderer Stelle im Baugebiet oder eine Ausgleichszahlung auf das Oko-Konto
der Stadt Rottenburg am Neckar méglich.

13.2 Flache fur Anpflanzungen "Pfg 1: StralRenbegleitende Baumreihe"
Die mit "Pfg 1" festgesetzte Flache dient der Umsetzung des Griinkonzeptes im An-
schluss an den o6ffentlichen StraBenraum. Es sind standortgerechte, heimische
Baume zu pflanzen. Die Nutzung der Flache als Versickerungsflache ist zulassig.

Je 100 m2 Flache (Pfg 1) ist mindestens ein Baum entsprechend Pflanzliste 1 (siehe
Hinweise IV. 5) zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Fuir die Pflanzung sind Hoch-
stamme mit einem Stammumfang von 18-20 cm, gemessen in 1 m Hoéhe, 4 x ver-
pflanzt mit Ballen zu verwenden. Abgangige Baume sind durch gleichwertige Nach-
pflanzungen zu ersetzen. Die Freiflachen sind durch eine Ansaat mit Landschaftsra-
sen zu begrinen und zu unterhalten.

Der Mindestabstand zwischen den Einzelbaumpflanzungen betragt 15 m.

13.3 Stellplatze
10 v. H. der ebenerdigen Stellplatzflachen mit Zufahrten sind als Pflanzbeete anzule-
gen. Die Pflanzbeete sind so anzulegen, dass innerhalb von 100 mz2 Stellplatzflache
mindestens ein Pflanzbeet entsteht. Je 6 Stellplatze ist ein Baum zu pflanzen. Das
Pflanzbeet muss mindestens 12 m? und die offene Pflanzflache muss mindestens
4 m2 betragen. Es sind grof3-/ mittelkronige, standortgerechte Baume (Pflanzliste
siehe Hinweise IV. 5) zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Bei der Pflanzung
sind Hochstamme mit einem Stammumfang von 18-20 cm, gemessen in 1 m Hohe,
4 x verpflanzt mit Ballen zu verwenden. Abgéangige Baume sind durch gleichwertige
Nachpflanzungen zu ersetzen. Die Freiflachen sind durch eine Ansaat mit Land-
schaftsrasen zu begriinen und zu unterhalten. Die Nutzung der Flache als Versicke-
rungsflache ist zulassig.

13.4 Fassadenbegrinung
Fensterlose Wandflachen mit einer Gro3e von mehr als 50 m? sind zu begrunen. Ein
ausreichend grol3es Pflanzbeet ist vorzusehen.
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Textteil zum Bebauungsplan "Datzweg II* in Rottenburg am Neckar - Kernstadt

14.

15

16

17

Bindungen fur Bepflanzungen fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen
§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB

Entsprechend den Festsetzungen des zeichnerischen und textlichen Teils sind
Baume, Straucher und sonstige Bepflanzungen in gekennzeichneten Flachen dauer-
haft zu erhalten und zu unterhalten. Insbesondere wéhrend der Bauphase sind die
Baume, Straucher und sonstige Bepflanzungen durch geeignete Schutzmal3hahmen
nach DIN 18920 vor mechanischen Beeintrachtigungen zu schitzen. Der Wurzelraum
der Baume, Straucher und sonstigen Bepflanzungen sind vor dem Befahren zu si-
chern.

Abgéngige Baume und Straucher sind durch gleichwertige Nachpflanzungen zu er-
setzen. Fir die Pflanzung sind Hochstdmme mit einem Stammumfang von 18-20 cm,
gemessen in 1 m Hohe, 4 x verpflanzt mit Ballen zu verwenden. Bei Strauchpflanzun-
gen sind 2 x verpflanzte Gehélze mit Ballen mit einer Hohe von 100-150 cm zu ver-
wenden.

Flachen fir die Landwirtschaft 8 9 Abs. 1 Nr. 18 a) BauGB

siehe Planeinschrieb

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte
8§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

LR Mit Leitungsrechten zu belastende Flache zugunsten der Stadt Rottenburg am
Neckar, der Stadtentwasserung Rottenburg am Neckar GmbH (SER) und der
Ver- und Entsorgungsunternehmen.

GR  Mit Gehrechten zu belastende Flache zugunsten der Stadt Rottenburg am
Neckar, der Stadtentwasserung Rottenburg am Neckar GmbH (SER) und der
Ver- und Entsorgungsunternehmen.

Innerhalb der mit Geh- und Leitungsrechten belegten Flachen dirfen keine Baume
und Straucher gepflanzt und keine Nebenanlagen erstellt werden. Die Flachen mus-
sen fur den Begunstigten jederzeit zug&nglich sein. Eine Lastabtragung der baulichen
Anlagen auf den Kanal sowie der bestehenden sonstigen Leitungen ist nicht zul&ssig.
Die BaumaRRnahme ist im Vorfeld des Baugenehmigungs- oder Kenntnisgabeverfah-
rens mit dem Tiefbauamt der Stadt Rottenburg und der Stadtentwasserung Rotten-
burg am Neckar GmbH (SER) abzustimmen.

Larmschutz

8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

Gewerbelarm

Grundlage fur die erforderlichen Schallschutzmafinahmen ist die Schalltechnische

Untersuchung des Biiros Gerlinger und Merkle Nr.

Wird nach Vorlage des Gutachtens erganzt
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Verkehrslarm
Wird nach Vorlage des Gutachtens erganzt

LarmschutzmalRnahmen (passiver Schallschutz)

Im Bebauungsplangebiet sind an den Fassaden der Wohn-, Geschéfts- und Biroge-
baude bei Neuplanungen oder bei baulichen MaZnahmen an den bestehenden Ge-
bauden aufgrund der Gerduschbelastungen bauliche Vorkehrungen zur Ge-
rauschminderung zu treffen. Dabei diirfen die unten genannten Geréauschpegel nicht
Uberschritten werden. Sofern dieser Pegel nicht durch eine geeignete Grundrissge-
staltung sicher gestellt werden kann, sind schallschitzende Auf3enbauteile zu ver-
wenden.

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens bzw. des Kenntnisgabeverfahrens ist
vom Bauherrn/Antragsteller als Bestandteil der Bauvorlagen der auf den Einzelfall ab-
gestellte Nachweis der Erfullung der konkreten erforderlichen Schallschutzmal3nah-
men zu erbringen. Grundlage hierfir bildet die Schallschutzuntersuchung des Biros
Gerlinger und Merkle Nr. vom

Aus den berechneten AuRenlarmpegeln ergeben sich nach DIN 4109 folgende Larm-
pegelbereiche:

DIN 4109: Anforderungen an die Luftschalldammung von Auf3enbauteilen

Larm-pe- | ,MaRgeblicher”
gel-be- | AuRenlarmpegel Raumarten
reich dB(A) Bettenrdume in Aufenthaltsraume in Burordume und
Krankenanstalten Wohnungen, Uber-nach- | &hnliches *
und Sanatorien tungsraume in Beherber-
gungsstatten, Unter-
richtsrdume u. &.
erf. R'wres des AulRenbauteils in dB
I bis 55 35 30 -
Il 56 bis 60 35 30 30
1] 61 bis 65 40 35 30
\Y, 66 bis 70 45 40 35
\Y 71 bis 75 50 45 40
\ 76 bis 80 o 50 45
W > 80 o o 50
* An AuRenbauteile von Raumen, bei denen der eindringende Auf3enlarm aufgrund der in den Rau-
men ausgeliibten Tatigkeit nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden
keine Anforderungen gestellt.
** Die Anforderungen sind hier aufgrund der értlichen Gegebenheiten festzulegen.

Gemal DIN 4109 /O/ werden fir die Festlegung der erforderlichen Luftschalldam-
mung von Aul3enbauteilen gegeniiber dem AulRenl&rm verschiedene Larmpegelberei-
che zugrunde gelegt, denen jeweils vorhandene oder zu erwartende ,mal3gebenden
AulRenlarmpegel“ zuzuordnen sind.

In Abhangigkeit des malRgeblichen AuRenlarmpegels bzw. Larmpegelbereichs nach

DIN 4109 sind die Schalldammung der Fassade und das erforderliche Schalldamm-
Mal3 der Fenster zu ermitteln.
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Laut DIN 18005 /L/ ist bei Beurteilungspegeln tGber 45 dB selbst bei nur teilweise ge-
offnetem Fenster ungestorter Schlaf haufig nicht mehr moglich. Bei Schlafraumen ist
die Luftung hier moglichst durch eine Luftungsanlage bzw. Schalldammlifter zu ge-
wahrleisten.

Anmerkung:

Ab einer erforderlichen Schalldammung von R’y = 35 dB (auf3er Larmpegelbereich I)
wird gemal3 Einfihrungserlass zur DIN 4109 fiir Baden-Wirttemberg ein Nachweis
erforderlich. Desweiteren ist bei einem resultierend Schalldamm-Maf von R’y res = 50
dB ein messtechnischer Nachweis der Aul3enbauteile erforderlich.

Larmpegelbereiche und Larmschutzmalinahmen siehe Planeinschrieb

18 Flachen fur Aufschittungen und zur Herstellung des StraRenkérpers
8 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB

18.1 Flachen zur Herstellung des StralRenkoérpers
Auf den an die 6ffentlichen Verkehrsflachen angrenzenden Grundstiicksflachen hat
der Bauherr bis zu einer Tiefe von 1 m fiir die Herstellung des StralRenkérpers not-
wendige Abgrabungen, Aufschiittungen oder Stiitzmauern zu dulden.

18.2 Flachen fur Aufschittungen

Es ist ein Wall mit einer Boschungsneigung max. im Verhaltnis 1:2 (H6he zu
Lange/Tiefe) aufzuschiitten.
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ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

Mit Inkrafttreten dieser ortlichen Bauvorschriften treten alle bisherigen 6rtlichen Bauvorschrif-
ten im Geltungsbereich aul3er Kraft.

Rechtsgrundlage

Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO) in der Fassung vom 05. Méarz 2010 (GBI.
S. 357, 358, berichtigt Seite 416), zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. No-
vember 2017 (GBI. S. 612, 613)

11

AuRere Gestaltung baulicher Anlagen
8 74 Abs. 1 Nr. 1, 4und 5 LBO

Dachgestaltung

Zulassig sind

- Flachdéacher oder flach geneigte Dacher bis 5° Dachneigung, diese sind zwingend
zu begrunen (Dachbegriinung Ziffer 1 12.3).

Flache und flach geneigte Dacher bis zu einer Dachneigung von 5° sind zu mindes-
tens 50% der Dachflache mit einer flachendeckenden extensiven Dachbegrinung
aus niederwuichsigen, trockenheitsresistenten Stauden und Grésern zu bepflanzen
und dauerhaft zu unterhalten (Pflanzliste siehe Ziffer I1V. 5). Die Aufbaustarke betragt
mindestens 10 cm.

Dachaufbauten auf flachen und flach geneigten Dachern sind unzuléssig. Ausgenom-
men hiervon sind haustechnische Anlagen wie in Ziffer 1.2.3 beschrieben und Solar-
anlagen.

Oberlichter und Liftungs6ffnungen sind zuldssig. Fir die verwendeten Materialien ist
eine Unbedenklichkeitsbescheinigung in Bezug auf die Beeinflussung des Grundwas-
sers vorzulegen.

Werbeanlagen
8 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO

Es sind nur Werbeanlagen von im Gebiet ansassigen Betrieben an der Statte der
Leistung zulassig. Werbeanlagen sind nur an Wandflachen zuléassig. Bandartige Wer-
beanlagen am Gebaude dirfen nicht héher als 2,0 m und nicht langer als hdchstens
die Halfte der Fassade sein.

Je Baugrundstuck ist zusatzlich jeweils eine Werbeanlage an der Grundstiickszu- und
-ausfahrt bis zu 1,5 m Hohe und 1,0 m Breite, auch auf3erhalb der Uberbaubaren
Grundstucksflachen, zulassig. Weiterhin ist fiir das Gebiet eine gemeinschaftliche
Werbeanlagen als Orientierungs- und Hinweisschild bis zu einer Hohe von 2,5 m und
einer Breite von 1,0 m an Kreuzungs- und Einmiindungsbereichen zulassig. Der
Standort ist im Einvernehmen mit der oberen Strallenbaubehérde (RP Tubingen —
Referat 45) festzulegen. Werbeanlagen in der Anbauverbotszone sind unzulassig.
Fur Anlagen die dem Verkehr dienen, kann im Einvernehmen mit der oberen Stra-
Benbaubehoérde (RP Tubingen — Referat 45), eine Ausnahme erteilt werden.
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Beleuchtete Werbeanlagen sind so einzurichten, dass die Verkehrsteilnehmer auf
den klassifizierten Stral3en und der Bahntrasse nicht geblendet werden. Die amtli-
chen Signalfarben rot, gelb und grtin diirfen nicht verwendet werden. Lauflicht-,
Wechsellichtanlagen, Booster (Lichtwerbung am Himmel) sowie Fesselballone o.4.
sind nicht zulassig.

3. Einfriedigungen
8§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Einfriedigungen entlang offentlicher Verkehrsflachen im MU 1 — 10 dirfen maximal
0,80 m hoch sein und missen aul3er entlang von Gehwegen einen Abstand von min-
destens 0,50 m einhalten (siehe Ziffer I. 6, 7 und 18).

Als Materialien sind zuléssig:

» lebende Einfriedigungen in Form von Hecken

= Maschen- oder Knupfdrahtzdune mit oder ohne Heckenpflanzung oder Berankung
= Holzzaune

Tote Einfriedigungen wie Mauern, Stahlzaune, Stacheldrahtzaune usw. sind unzulés-
sig.

Im GEe sind als Abgrenzung zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen nur Zaune bis 2,0
m Hdéhe zulassig. Die Zaune sind mit einem Abstand von mindestens 0,5 m von der
stralRenseitigen Grundstiicksgrenze zu errichten, so dass die Zaune zur offentlichen
Verkehrsflache eingegrint sind. Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht zulassig.

Bahnanlage siehe Ziffer 8

4, Gestaltung der nicht Uberbauten Flachen bebauter Grundsticke
8 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Die nicht Gberbauten Flachen oder nicht betrieblich genutzten Freiflachen sind zu be-
grunen.

5. Anlagen zum Sammeln, Rickhalten oder Verwenden von Niederschlagswasser
§ 74 Abs. 3Nr. 2 LBO

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes kénnen Anlagen zum Sammeln, Rickhal-
ten und Verwenden des Niederschlagswassers von Dachflachen und von gering ver-
schmutztem Niederschlagswasser von Hofflachen, Stellplatzen und ihren Zufahrten
auf den Baugrundstiicken geschaffen werden (z.B. begrinte Dacher, Zisternen).
Diese Anlagen sind mit einem Uberlauf an den Mischwasserkanal anzuschlie3en.

Anmerkung:

Aufgrund der im Plangebiet vorhandenen bindigen Bdden und der punktuell vorhande-
nen Bodenverunreinigungen ist eine Versickerung nicht moglich. (vgl. Ziffer 1V. 2 Alt-
lasten / Bodenfunde / Kampfmittel und IV. 3 Baugrundgutachten)

6. Niederspannungsfreileitungen
8§74 Abs. 1Nr.5i.V.m. §11 LBO
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Niederspannungs- und Fernmeldeleitungen sind unterirdisch zu verlegen. Freileitun-
gen sind unzulassig.

7. Ordnungswidrigkeiten
§ 213 BauGB und § 75 LBO

Ordnungswidrig im Sinne von § 213 BauGB und § 75 LBO handelt, wer den Ortlichen
Bauvorschriften dieses Bebauungsplanes zuwider handelt.
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NACHRICHTLICHE UBERNAHME § 9 Abs. 6 BauGB

Bahnflachen und Lage der bestehenden Unterfihrung (Betriebsflachen der
Deutschen Bahn AG)

HINWEISE

Denkmalschutz / Bodendenkmale / Arch&ologische Funde

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und
Befunde (z. B. Mauern, Graber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist das
Landesamt fir Denkmalpflege beim Regierungsprasidium Stuttgart (Abt. 8) unverzig-
lich zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutach-
tung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverandert im Bo-
den zu belassen. Die Mdglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundber-
gung ist einzurdumen. Auf 8§ 20 DSchG wird verwiesen.

Altlasten / Bodenfunde / Kampfmittel

Generell kénnen Kampfmittel im Untergrund nicht ausgeschlossen werden. Daher
wurde fur das Gewerbegebiet Datzweg eine Luftbildauswertung durch den Kampfmit-
telbeseitigungsdienst (KMBD), Baden-Wirttemberg, veranlasst. Diese ergab fir den
Untersuchungsbereich keine Anhaltspunkte fir das Vorhandensein von Sprengbom-
benblindgangern (Aktenzeichen-Nr. 62-1115.8/TU-1552, 25.02.2013). Dies stellt
keine Garantie der Kampfmittelfreiheit dar, nach Kenntnisstand des KMBD sind je-
doch insoweit keine weiteren Malinahmen erforderlich. Nordgstlich der Bahnlinie bis
zum Neckar besteht nach Angaben des KMBD Blindgangergefahr.

Durch die langjahrige gewerbliche Vornutzung bestehen Verunreinigungen im Unter-
grund. Die vielfaltigen Altlastenuntersuchungen der vergangenen Jahre wurden von
der HPC AG ausgewertet und zusammenfassend bewertet. Danach besteht am
Standort keine schadliche Bodenveranderung(SBV)/Altlast im Sinne des Bundesbo-
denschutzgesetzes. Im Unter

grund sind jedoch entsorgungs-/verwertungsrelevante Bodenverunreinigungen vor-
handen, die bei Erdbaumalnahmen zu Mehrkosten gegeniber unbelasteten Boden
fuhren kénnen. Dariiber hinaus kénnen durch die geologischen Schichten des Gips-
keupers geogene Belastungen, insbesondere durch Sulfat bestehen, aus denen sich
Einschrankungen bei der Verwertung von Aushubmassen ergeben kdnnen.

Auszug aus den Orientierenden Schadstoffuntersuchungen des Untergrunds und der
Bausubstanz im Bereich des ehem. DHL-Logistikzentrums in Rottenburg am Neckar

(Saint-Claude-StraRe 72), HPC AG, Rottenburg am Neckar, Gutachten Nr. 2101027

vom 21.05.2010.

7.2 Abfallrechtliche Bewertung

Unabhénglg ven der Geféhrdungsabschétzung (vgl. Kap. 7.1} fihren Uberschreitungen der
Vorsorge- oder Z 0-Werte zu einer Entsorgungsrelevanz des Bodenmaterials, was Im Falle
von BaumaBnahmen mit Mehrkosten im Vergleich zu natiirlichem Boden verbunden sein
kann. :

Die durchgefiihrten Untersuchungen belegen abschnitteweise Verunrelnigungen vor allem
der Schadstoffe Mineraldlkohlenwasserstoffe  (MKW), polyzyklische aromatische
Kohlenwasserstoffe (PAK) und einzelner Schwermetalle. Zudem bestehen verelnzelte
Hinweise auf erhdhte Chlorid- und Sulfatgehalte (vgl. Kap. 6.2).

In folgender Tabelie ist die abfallrechlliche Deklaration der festgestellten Verunreinigungen
zusammengefasst.
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Tiefe Angesetztes Deklaration
Berelch Angeselzie Verunrelni- Volumen der | Deklarationsrelevante | gem. VwV
Fliache gungen Verunreinl- Schadstoffe Bodenver-
gungen wertung {7]
I Tankstelle 150 m? 1m 150 m3 MKW 214
o 10ome| 2m 200me | MKW z1.2
V Altéltank 100 m2 2m 200 m? Chrom (Eluat), MKW Z2
XVIll Ehem, PAK
Schrottplatz/ 400 m? 0.8m 320 m? Z1.2
Lager
Chlorid (Eluat)
AVIl Salzia- (Annabme awfgrund
ger 150 m? tm 150 m? Nutzung und Feststofi- >22, DKl
gehalten)
Freiffachen PAK
(Berelch BS 1 000 m? 0,7m 700 m? Z1.2
214) .
Freiftichen PAK
{Bersich 85 300 m2 c8m 240 m? zZ12
217)
Sonstige Frel- sMa
fiachen 1000 m? 05m ch m? Z0*

Tabelle 14: Abfallrechtliche Einstufung Bodenproben

Entsprechend den durchgefihrten Untersuchungen ist bei evti. BaumafBnahmen in den o. g.
Abschnitien mit verunreinigtem Bodenaushub entsprechend den Zuordnungswerten Z 0* bis

oberhalb Z 2 gem. VwV Bodenverwertung zu rechnen.

Bei Erd- und Aushubarbeiten ist daher elne auf die abfalwirtschafllichen, bodenschuiz-
rechtiichen und arbeitsschutzrechtlichen Belange bezogene Planung und Oberwachung

vorzusehen.

Seite 29 und 30
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Entsorgungsrelevante

.Mehrkosten fir Bodenaushub siehe Kapitel 8 M("a’bmSeite 30 ff).
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Es ist eine fachgutachterliche Begleitung fur die Aushubiberwachung bei den Tief-
bauarbeiten inkl. Hinweise zur Separierung unterschiedlich verunreinigter Materialien,
Mischprobeentnahmen von separierten Aushubchargen, Laboranalytik, Klarung des
Entsorgungswegs, Schlussdokumentation der MaRnahme erforderlich.

Es sind verwertungs-/entsorgungsrelevante Untergrundverunreinigungen vorhanden.
Im Vorfeld der Bauausfuhrung ist mit den annehmenden Stellen abzuklaren, in wel-
chem Umfang Deklarationsanalysen erforderlich sind.

Es wird empfohlen, die abzufahrenden Boden auf der Baustelle in Zwischenmieten
bereitzustellen, reprasentative Mischproben zu entnehmen, diese auf die relevanten
Schadstoffparameter zu untersuchen und entsprechend den Ergebnissen fachgerecht
zu verwerten bzw. zu entsorgen. Fur baubegleitende Deklarationsanalysen sind Ana-
lysezeiten von vier bis funf Werktagen einzuplanen.

Bodenaustausch wird derzeit vorgenommen und durch die hpc AG begleitet. Sobald
Bericht vorliegt wird Textpassage entsprechend Uberarbeitet.

Im Anhang 3 zum Gutachten sind die Ergebnisse der Orientierenden Bausubstanzer-
kundung dargestellt.

Im Rahmen der Bausubstanzuntersuchung wurden untergeordnet nutzungsbedingte
Verunreinigungen festgestellt. Es bestehen jedoch in verschiedenen Gebaudeteilen
baustoffbedingte Kontaminationen. So wurden in mehreren Gebauden asbesthaltige
Materialen in Form von Welleternitplatten vorgefunden. AuRerdem sind in verschiede-
nen Gebauden Dichtmaterialen und Isolierungen (kinstliche Mineralfasern, Dachab-
dichtungen, Styrodure) vorhanden (siehe Kapitel 5, Seite 19 ff.).

Die beschriebenen Materialen bedingen bei unverandertem baulichen Zustand keine
unmittelbaren Gefahrdungen (z.B. fur die menschliche Gesundheit), so dass auch
hier keine Sanierungsmafinahmen erforderlich sind. Im Fall von evtl. Riickbaumaf3-
nahmen, sind die entsprechenden Rickbaumassen aber teilweise als gefahrlicher
Abfall einzustufen (Kapitel 5.3, 5.4 und 6, Seite 22 ff.). Daher ist im Fall von Baumal3-
nahmen von Mehrkosten durch den getrennten Materialausbau, Arbeitsschutzmal3-
nahmen und bei der Materialentsorgung auszugehen (Kapitel 7, Seite 25 ff.).

Die Entsorgung der gefahrlichen Abfalle ist bei der Sonderabfallagentur (SAA),
Stuttgart, anzumelden (Bauherr hat die Nachweispflicht). Die ordnungsgemalle
Entsorgung der Materialien muss auf Grundlage der erforderlichen Nachweise (Ent-
sorgungsnachweise, Transportgenehmigung, Begleit-, Ubernahmen-, Wiegescheine
etc.) gemal der Verordnung tber Verwertungs- und Beseitigungsnachweise doku-
mentiert werden.

3. Baugrundgutachten
Fur die ErschlieBung des Gebiets wurde eine Baugrunduntersuchung beauftragt.
HPC AG, Baugrundgutachten — ErschlieRung Gewerbepark Datzweg in Rottenburg
am Neckar, Projekt -Nr. 2123721, Rottenburg am Neckar, 26.04.2013.

Der Untergrund besteht aus kiunstlichen Auffiillungen, Léss-, Aue-, Verwitterungs-
lehm, FlieBerden, alteren Hochterrassenschotter und Neckarkiesen. Diese Lockerb-
6den werden von den Schichten des Lettenkeupers und Oberen Muschelkalks unter-
lagert.
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Lage, Schichtaufbau des Untergrunds

Der nordliche Gelandeteil liegt auf ca. +340 m U NN, sidlich der Bahnlinie liegt das
Gelandeniveau nach einem Geldndesprung zwischen ca. +349 m (i NN an der Bahnli-
nie und ca. +354 m U NN weiter im Suden.

Im Bereich der Grunflachen ist mit ca. 20 bis 40 cm Oberboden zu rechnen. Bis ca.

1 bis 2 m unter Gelandeoberkante (GOK), in kleineren Teilbereichen bis ca. 4 m unter
GOK bestehen Auffiillungen. Darunter folgt Lehm, Schluff, mit variierenden Ton- und
Sandgehalten, teilweise mit Pflanzenresten, was auf Auelehm schliel3en lasst, teil-
weise mit Tonstein- und Mergelsteinbrdckchen, teilweise als Losslehm erhalten. Die
Machtigkeit schwankt zwischen ca. 1 bis 2 m und ca. 9 m. Als Tendenz ist von Nor-
den nach Siden eine Zunahme der Méachtigkeit dieser Lehmbéden erkennbar. In
diese Lehmbdden eingeschaltet sind im siidlichen Bereich ab ca. 3 bis 4 m unter
GOK (Unterhalb ca. 336 m U NN) die alteren Hochterrassenschotter.

Zur Tiefe gehen diese Boden iiber in den Lettenkeuper (ku), felsartig. Der Ubergang
wird gekennzeichnet durch eine geringmachtige Ubergangszone von brockelig-fes-
tem Mergelstein. Darunter folgen zunehmend felsartig Lagen des Lettenkeupers.
Diese Schichten konnten durch die Rammkernsondierungen nicht erschlossen wer-
den. Der Ubergang zu den sogenannten Griinen Mergel im oberen Lettenkeuper liegt
nach den Kernbohrungen auf ca. + 343 m U NN.

Der Ubergang zum Oberen Muschelkalk (OK Trigodonusdolomit) liegt bei ca.

+322 m U NN.

Hydrologische Verhaltnisse, Bemessungswasserstand, Versickerung

Die Durchlassigkeit der oberflachennah anstehenden bindigen Béden ist sehr gering
(k < 10® m/s). Bei sehr feuchter Witterung kann zumindest zeitweise und lokal be-
grenzt Schichtwasser auftreten. Bei einigen Bohrungen wurde in den Dolomitsteinla-
gen des Lettenkeupers ab ca. + 338 m U NN Grundwasser angetroffen, vermutlich ein
schwebender Grundwasserleiter. In der Bohrung auf dem Grundsttick Tubinger
Stral3e 56 wird der Ruhewasserspiegel mit +336,14 m ( NN angegeben. Demnach
ware dies der Grundwasserstand im Oberen Muschelkalk. Dieser bildet einen tberre-
gional bedeutenden Grundwasserleiter.

Bei Bauvorhaben, die mit Giblichen Untergeschosshéhen in den Untergrund einbin-
den, ist nicht mit Grundwasser zu rechnen. Zeitweise ist jedoch aufstauendes Sicker-
wasser zu erwarten. Dr&nagen durfen nicht an die 6ffentliche Kanalisation ange-
schlossen werden und eine freie Vorflut z. B. in den Neckar kann nur sehr aufwéndig
realisiert werden. Bei Bedarf werden erganzende Detailerkundungen erforderlich.

Bei den anstehenden Untergrundverhaltnissen ist eine planmafiige Versickerung von
Oberflachen- bzw. Niederschlagswasser nicht mdglich.

Im Gips- und Lettenkeuper konnen sulfathaltige Boden angetroffen werden, wobei der
Gips zumindest oberflachennah gré3tenteils ausgelaugt wurde (Residualbdden). Fir
erdberthrte Bauteile wird als Mindestexpositionsklasse XAl empfohlen (gegen
schwachen Sulfatangriff resistenter Beton).

Die obersten bindigen Auffillungen und Lehmbdden weicher Konsistenz haben eine
eingeschrankte Tragfahigkeit. Ab ca. 2 bis 3 m unter GOK nimmt die Tragféhigkeit in
den Lehmbdden mindestens steifer Konsistenz etwas zu. Hoher tragféhig sind Lehm-
bdden halbfester Konsistenz bzw. Hochterrassenschotter und verlehmte Neckarkiese.
Der Ubergang zu den gut tragfahigen Lettenkeuperschichten liegt sudlich der Eisen-
bahnlinie bei ca. 6 bis 0 m unter GOK, nérdlich der Eisenbahnlinie bei ca. 2 m unter
GOK.
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Vorschlage zur Griindung von Bauwerken und die Grindungsempfehlung sind im Ka-
pitel 10 aufgefuhrt. FUr das konkrete Baufeld sind ergénzende Detailuntersuchungen
erforderlich.

Im Kapitel 11 (Abdichtung/Schutz von Gebauden vor Durchfeuchtung) wird ausge-
fuhrt, dass erdberiihrende Bauteile und Untergeschosse gegen aufstauendes Sicker-
wasser (z. B. nach DIN 18 195-6) abzudichten sind.

4, Bodenschutz
Bei Bodenarbeiten sind entsprechend der Regelwerke und Richtlinien beachtlich
(z.B. Bodenschutzverordnung, Bodenschutzgesetz, DIN-Normen).
Es sind verwertungs-/entsorgungsrelevante Untergrundverunreinigungen vorhanden.
Im Vorfeld der Bauausfiihrung ist mit den annehmenden Stellen abzuklaren, in wel-
chem Umfang Deklarationsanalysen erforderlich sind (s.0.).

Erdaushub sollte abseits des Baubetriebes in Mieten zwischengelagert werden.
Oberboden und humusfreier Unterboden mussen getrennt werden. Mutterbodenmie-
ten sollten nicht hoher als 2 m aufgeschdittet und nicht befahren werden. Regenwas-
ser soll gut abflieRen kénnen, damit die Mieten nicht vernassen.

Baustoffe, Bauabfalle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass eine Vermischung
mit zwischengelagertem Bodenmaterial nicht erfolgen kann.

Markierte Bauwege kdnnen dazu beitragen, dass nicht wahllos Boden verdichtet wird.
Sie sollen dort angelegt werden, wo spater Zufahrten oder Abstellflachen liegen wer-
den. Der Baubetrieb soll so organisiert werden, dass baubetriebsbedingte und unver-
meidliche Bodenbelastungen auf die engere Uberbaubare Grundstiicksflache be-
schrankt bleiben.

Fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt ein "Baugrundgutachten” vor.
Die Ergebnisse dieses Gutachtens sind zu beachten und - soweit erforderlich - durch
zusétzliche Erkundungen zu vervollstandigen.

5. Pflanzlisten
Entsprechend den textlichen Festsetzungen wird empfohlen, die geforderten Anpflan-
zungen aus den folgenden Pflanzlisten auszuwahlen:

Pflanzliste 1: Bdume, groR3kronig Pflanzliste 2: Feldgehdlze, kleinkronige
Acer campestre Feldahorn Baume

Acer pseudoplatanus Bergahorn Acer campestre Feldahorn
Betula pendula Héngebirke Malus sylvestris Wildapfel
Carpinus betulus Hainbuche Prunus avium Vogelkirsche
Fagus sylvatica Rotbuche Prunus domestica Zwetschge
Fraxinus excelsior Esche Pyrus communis Wildbirne
Quercus robur Stieleiche Sorbus aucuparia Eberesche
Quercus petraea Traubeneiche Sorbus torminalis Elsbeere
Tilia cordata Winterlinde Sorbus domestica Speierling
Tilia platyphyllos Sommerlinde

Ulmus glabra Bergulme

Ulmus minor Feldulme
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Pflanzliste 3: Obstgehdlze Pflanzliste 4: Straucher

Zwetschgen Amelanchier laevis Felsenbirne

Walnuss Cornus mas Kornelkirsche

Apfel (Sortenauswahl) Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Berlepsch Gravensteiner Corylus avellana Hasel

Brettacher Hauxapfel Crataegus monogyna Eingriffliger Wei3dorn

Bittenfelder Samling Jakob Fischer Crataegus laevigata  Zweigriffliger Weil3-

Bohnapfel Kaiser Wilhelm dorn

Boskop Klarapfel Ligustrum vulgare Liguster

Gewdrzluiken Landsberger Renette Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche

Glockenapfel Oldenburger Prunus spinosa Schlehe

Birnen (Sortenauswahl) Rosa arvensis Kriechrose

Alexander Lukas Oberdsterreichische Rosa canina Hundsrose
Weinbirne Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Gelbmostler Pastorenbirne Sambucus racemosa Traubenholunder

Gellerts Butterbirne  Schweizer Wasserbirne | Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Grafin von Paris Stuttgarter Geishirtle Viburnum opulus Gewdhnlicher

Griine Jagdbirne Williams Christhirne Schneeball

Gute Luise

Kirschen (Sortenauswabhl)

“Knorpelkirsche", “Grol3e Schwarze Kirsche",

“Hedelfinger"

Die Geholze sollen als kleinwiichsige oder

mittelstark wachsende Sorten gepflanzt wer-

den.

Pflanzliste 5: Kletterpflanzen
Kletterpflanzen

Clematis vitelba Waldrebe
Clematis montana ,Rubens* Waldrebe
Clematis tangutica Waldrebe
Hedera helix Efeu

Lonicera heckrottii Geil3blat
Lonicera tellmanniana GeilRblatt
Parthenocissus tricuspidata Wilder Wein
Polygonum auberti Kletterknoterich
Wisteria sinensis Blauregen

Kletterrosen

Es sind nur heimische und standortgerechte Pflanzen zu verwenden.

6. Dachbegrinung
Hinsichtlich Schichtaufbau und Begrinungstechnik sowie Artenauswahl kénnen die
Empfehlungen der Bayerischen Landesanstalt fiir Wein- und Gartenbau sowie die
Empfehlungen der FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung und Land-
schaftsbau) verwendet werden, welche auf der Auswertung langjahriger Versuchsrei-
hen beruhen.

7. Einsatz energiesparender und insektenschonender Lampen und Leuchten
Es sollte darauf geachtet werden, dass durch rundum geschlossene Leuchten keine
Fallen fur Insekten entstehen. Durch eine Nachtabschaltung oder Reduzierung der
Beleuchtung kann eine Reduzierung des Energieverbrauchs erreicht werden.
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10.

Ver- und Entsorgungsleitungen

Im Bereich des StraRenkorpers der L 385 drfen keine Ver- und Entsorgungsleitun-
gen verlegt werden. Evtl. notwendig werdende Aufgrabungen im Bereich der L 385
fur Kreuzungen und Anschliisse an Ver- und Entsorgungsleitungen dirfen erst nach
Abschluss einer entsprechenden vertraglichen Regelung (Nutzungsvertrag) mit dem
Landkreis TUbingen vorgenommen werden.

Anpassungsarbeiten, Verlegen von Ver- und Entsorgungsleitungen oder sonstige
Veradnderungen im Bereich des Stral3enkdrpers dirfen nur mit besonderer Erlaubnis
und nach den naheren Angaben des Landratsamtes bzw. nur auf gesonderten Antrag
nach Abschluss einer entsprechenden vertraglichen Regelung mit dem Landratsamt
vorgenommen werden.

DIN Normen/ Einsehbarkeit
Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN-Normen kénnen im Stadtpla-
nungsamt der Stadt Rottenburg am Neckar eingesehen werden.

Larmschutz

Es ist zu berlcksichtigen, dass es im Nahbereich von Bahnanlagen zu Immissionen
aus dem Bahnbetrieb kommen kann. Hierzu gehoéren Bremsstaub, Larm und Erschdit-
terungen. Es kdnnen keine Anspriiche gegentber der Deutschen Bahn AG fur die Er-
richtung von Schutzmafinahmen geltend gemacht werden. Ersatzanspriiche gegen
die Deutsche Bahn AG, welche aus Schéaden aufgrund von Immissionen durch den
Eisenbahnbetrieb entstehen, sind ausgeschlossen.

Die im Bebauungsplan fir Bebauung ausgewiesenen Flachen werden teilweise im
Immissionsbereich der L 385, insbesondere im Schalleinwirkungsbereich, liegen. Das
Baugebiet ist damit durch die vorhandene L 385 vorbelastet. Es wird vorsorglich da-
rauf hingewiesen, dass sich die Stralenbauverwaltung deshalb an den Kosten even-
tuell notwendig werdender aktiver oder passiver SchallschutzmalRhahmen oder auch
anderer Immissionsschutzmafnahmen nicht beteiligen kann.

Seite 22 von 22



	1 Art der baulichen Nutzung
	§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. §§ 1-11 BauNVO
	1.1 Urbanes Gebiet
	2.3 Höhe der baulichen Anlagen §§ 16, 18 BauNVO
	3 Bauweise
	§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO
	5 Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen
	§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. m. § 14 BauNVO i. V. mit § 23 Abs. 5 BauNVO
	12.1 Minderung der Versiegelung
	12.3 Dachbegrünung
	12.4 Artenschutz
	13.1 Anpflanzungen von Bäumen und Freiflächengestaltung (Privatgärten)
	13.4 Fassadenbegrünung
	18.1 Flächen zur Herstellung des Straßenkörpers
	18.2 Flächen für Aufschüttungen
	1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen
	§ 74 Abs. 1 Nr. 1, 4 und 5 LBO
	1.1 Dachgestaltung
	5. Anlagen zum Sammeln, Rückhalten oder Verwenden von Niederschlagswasser  § 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO
	6. Niederspannungsfreileitungen
	7. Ordnungswidrigkeiten
	3. Baugrundgutachten
	4. Bodenschutz
	5. Pflanzlisten
	6. Dachbegrünung
	7. Einsatz energiesparender und insektenschonender Lampen und Leuchten
	8. Ver- und Entsorgungsleitungen

